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Zur Befestigung des belgischen
Franken

Der Aergcr Poincares
Geld ist kein Wert an sich, sondern ein Maßstab für den

Wert unentbehrlicher Gebrauchsgüter. Voraussetzung für
die Brauchbarkeit solch eines Maßstabs im Völkerverkehr ist,
baß er fest sei, will sagen, daß auch die andern an die
Zuverlässigkeit des Maßstabs glauben. Wird die Menge
des in einem Staat umlaufenden Gelds vermehrt, ohne daß
die Vermehrung des Volksvermögens damit gleichen Schritt
hält, ja während das Volksvermögen sich vielleicht gar ver¬
mindert . so wird der Glaube an die Zuverlässigkeit des Maß-
siabs schnell erschüttert. Der Maßstab bleibt nicht mehr
fest, er beginnt zu schrumpfen, die Kaufkraft des Gelds
schwindet. Diesem Schrumpfungs-Prozeß kann nur dadurch
Einhalt getan werden, daß kein Geld mehr „erzeugt" wird,
und daß die Masse des umlaufenden Gelds wieder in ein
festes Verhältnis zum Volksvermögen gebracht wird. Das
kann durch Vermehrung des Volksvermögens geschehen—
wie in den NapoleonischenRaubkriegen, die den Assignaten-
Krach in Frankreich überwinden half — oder durch Ab¬
schreibung am alten Nennwert des Volksvermögens.

Belgien hat sich entschlossen, seinen Wertmesser Geld,
der im Anschluß an den französischen Franken ins Rutschen
gekommen war , wieder zu festigen und ist dabei seinen
eigenen Weg gegangen. Es schafft eine neue Münzeinheit,
die Belga,  derart , daß 5 Papierfranken gleich 1 BÄga
sein sollen. Es trägt damit der Schrumpfung des Wert¬
matzstabs Rechnung, indem es ihn auf ein Fünftel ver¬
kleinert. Die öffentliche Meinung der Welt hatte aber den
Wert des Papierfranken auf etwa ein Siebtel des alten
Goldfranken herabgesetzt. Dementsprechend hätte also die
Belga, wenn sie den Goldfranken voll ersetzen sollte, gleich
mindestens sieben Papierfranken gemacht werden müssen.
Das hat man, aus guten Gründen vermutlich, gescheut. So
hat denn, in der Schätzung der andern , die Belga nur einen
Wert von etwas weniger als dreioiertel Goldfrank, was
sich in einer entsprechenden Kursnotiz ausdrückt.

Die Belga soll nur bestimmt sein für den Auslands¬
verkehr.  Im inneren Verkehr soll der Papierfranken
weiter als Münzeinheit in Geltung bleiben. Da das Ver¬
hältnis aber fest ist und Belgien, als Ausfuhr- und Durch-
fuhrland, auf den Verkehr mit dem Ausland angewiesen,
so ist klar, daß die Belga für die Kaufkraft des neuen Gelds
maßgebend sein wird. Die Belga bedeutet für Belgien
ungefähr das, was für uns die Renten mark  bedeutete.
In der Uebergangszeit von der Inflation zur Befestigung
war die Kaufkraft der Rentenmark unverhältnismäßig hoch.
Das änderte sich aber rasch. Und die Angleichung der Preise
und Löhne an die wahre Kaufkraft der neuen Reichsmark,
die die Rentenmark ablöste, brachte uns die erste Vefesti-
gungskrise. Von der wird Belgien auch nicht verschont
bleiben, man redet nur einstweilen nicht gern davon. Man
will das Volk seine Erfahrungen selbst machen lassen.

Mit der Feststellung eines neuen, verkleinerten Maß¬
stabs für die Wertschätzung der Gebrauchsgüter allein ist
es aber nicht getan. Es muß auch vom künstlich auf¬
geblähten Volksvermögen entsprechend a b -
gesch rieben  werden . Das soll in der Weise geschehen,
daß von über 6—7 Milliarden Papierfranken , die die Staats¬
bank der Regierung vorgefchossen hat, mehr als zwei Drittel
umgewandelt werden in Anteilscheine der Staatsbahn . Gut
zwei Milliarden Papierfranken bleiben in der Kasse der
Staatsbank , anscheinend für spätere Geschäfte mit Deutsch¬
land- Jedenfalls wird durch einen hübschen Posten papierner
Scheinwerte ein Strich gemacht. Um das Loch, das dadurch
entsteht, zu verstopfen, bekommt Belgien eine Anleihe von
IVO Millionen Dollar, wovon reichlich ein Drittel in Eng¬
land aufgelegt wird. Der Zinsfuß beträgt 7 Prozent , um¬
gerechnet auf den Ansgabekurs von 94, sogar nahezu 7tS
Prozent.

Neun Länder, darunter Deutschland, stehen bei der Taufe
der Belga Pate , indem ihre Staatsbanken der belgischen
Staatsbank einen Kredit von 35 Millionen Dollar eröffnen.
Auch Frankreich hat sich in letzter Stunde noch beteiligt,
Poincare muß - och einen Finger im Kuchen behalten, n a ch-
demer  den Belgiern das Geschäft vorher
unnötig verteuerthat.  Denn es ist ganz klar: Wäre
der Rückkauf von Eupen-Malme-dy durch Deutschland zu¬
stande gekommen, so hätte Belgien Kredite in dieser Höhe
Acht in Anspruch zu nehmen brauchen, und es hätte die
Anleihe, deren es dann noch bedurfte, auf dem Londoner
Markt zu billigeren Bedingungen haben können. So war
r "^ 'ka nicht zu entbehren, und das muß natürlich ent-
Iprechend bezahlt werden. Das belgische Volk bekommt den
Einspruch Poincares gegen die Rückgabe Eupen-Malmedys
nur einer ganz hübschen Anzahl von Millionen zu bezahlen,
die es für den Zinsendienst der Anleihe jährlich mehr auf¬
bringen muß.

Aber Frankreich  betrachtet die belgische Stabilisie-
A "g ganzen mit wenig freundlichen  Blicken.
Man hat sich schon lange vor dem Krieg gewöhnt, Belgien
als französische Nordmark zu betrachten und ist wenig er-
Aut davon, daß das Land in seiner Währungspolitik eigene
Wege einzuschlagen anfängt . Aber von Frankreichs Huld
allein kann das Durchfuhrland Belgien nicht leben, das
natürliche Hinterland für Antwerpen ist das westdeutsche
Industriegebiet . Die Franzosen hätten es richtiger gefunden.

Zentrumspolitik und Thoiry
Endgültiges Ergebnis der sächs. Landlagswahle « - Schwere Niederlage der Alt -Sozialdemokraten

Tagung des Reichsparteiausschussesdes Zentrums
Erfurt , 1. Nov. Gestern trat hier der Reichsparteiaus¬

schuß des Zentrums zusammen. Reichskanzler Dr. Marx
hielt eine Rede, in der er u. a. ausführte : Die Verhand¬
lungen von Thoiry  liegen in der Richtung der Zen-
lrumspotitik und finden ihre Billigung. Es werden aber
langwierige Verhandlungen nötig sein, ehe der erhoffte Er¬
folg eintrete. Es stehe nun fest, daß Deutschland die Räu¬
mung des besetzten Gebiets verlangen könne, wenn es
Frankreich durch Zahlungen befriedige. Der in Thoiry an¬
gebotene Verkauf der Reichsbahn-Schuldverschreibungen
bedinge die Mitwirkung Amerikas; dieses aber werde nur
mittun, wenn Frankreich das Schuldenabkommen
mit Amerika anerkenne. Aber gerade dagegen bestehe in
Frankreich ein starker Widerstand. Ein anderer Weg,
etwa die Aufnahme einer großen Anleihe  zugunsten
Frankreichs stoße auf große Bedenken.  Bezüglich der
Regierungsbildung  im Reich und in Preußen sei
das Zentrum bereit, mit jeder Partei die Regierung zu
bilden, die gewillt sei, auf dem Boden der Verfassung die
bisherige Politik zu betreiben. Die Sozialdemo¬
kratie  müsse sich entscheiden, ob sie lieber Parteitaktik
treiben oder für die gegenwärtige Politik, die von ihr als
richtig anerkannt , sei, die Mitverantwortung übernehmen
wolle, indem sie der Regierung beitretc. Die Deuisch-
nationale Bolkspartei  erbebe sogar einen An¬
spruch, in die Regierung ausgenommen zu werden. Das
Zentrum werde das Verlangen stets sachlich bewerten und
danach handeln. Die Meinung weiter Kreise des Zentrums
gehe dahin, daß man es auch bei der seitherigen Minder¬
heitsregierung  belassen könne. Das Zentrum sei
immer eine sörderalistische Partei gewesen, aber seit 1919
sei das Reich in den Vordergrund gestellt. Geschlossen sei

die Partei in der Frage des R e' i chs schu l 'g'e s'e tze r.
Ein Zusammengehen des Zentrums mit den Deutschnatio¬
nalen und der Bayerischen Volkspartei in dieser Frage
würde noch keine Mehrheit ergeben, es handle sich dabei in
erster Linie um die Stellung der Deutschen Bolkspartei
und der Demokraten.

An die Rede des Reichskanzlers schloß sich eine längere
Aussprache.

Die Landtagsmahlen in Sachsen
Dresden, 1. Nov. Bei den gestrigen Landtagswahlen

wurden 2 357 699 gültige Stimmen abgegeben. Davon ent¬
fielen auf die Sozialdemokraten 758 142, Kommunisten
342112, Deutschnationale Volkspartei 341 065, Deutsche
Volkspartei 292 079, Wirtschaftspartei 237 452, Demokraten
111 351, Reichspartei für Dolksrecht und Aufwertung 98 258,
Altsozialisten (die Sozialdemokraten hatten sich gespalten)
98 026, Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitler)
37 736, Zentrum 24 059, Völkisch-Soziale Arbeitsgemein¬
schaft 10 383, Reichsverband der Haus- und Grundbesitzer-
Vereine 7027 Stimmen.

Es erhalten Landtagssitze: Sozialdemokraten 31, Kom¬
munisten 14, Deutschnationale 14, Deutsche Volkspartei 12,
Wirtschaftspartei 10, Demokraten 5, Aufwertungspartei 4,
Altsozialisten 4, Nationalsozialisten 2. — Abgestimmt haben
70 v. H.

Im neuen Landtag stehen also 47 Abgeordneten der
bürgerlichen Parteien 49 sozialistische und kommunistische
Abgeordnete gegenüber.

Im alten Landtag von 1922 hatten Sitze: Sozialdemo¬
kraten 40, Kommunisten 10, Deutschnationale 19, Deutsche
Bolkspartei 19, Wirtschaftspartei 0, Demokraten 8, Alt¬
sozialisten 0, Aufwertungspartei 0, Nationalsozialisten 0,
Zentrum 0.

. . . dmit die ganze Welt diese» Wald am Vajaaettea sieht"—
Der mißglückte Anschlag auf Mussolini

Ei « IS jähriger Knabe als Täter identifiziert
In unserer gestrigen Ausgabe berichteten wir bereits

kurz über das mißglückte Attentat auf Mussolini. Es wird
uns nunmehr noch folgende Meldung übermittelt:

Bologna, 1. Nov. Gestern vormittag wurde das große,
50 000 Zuschauer fassende Stadion durch Mussolinl,  der
erstmals die Uniform des Oberstkommandierenden der Mi¬
liz trug, eröffnet. Er hielt an die faszistische Miliz (Schwarz¬
hemden) eine Ansprache, die mit dem Ruf schloß: „Schwarz¬
hemden! Erhebt eure Gewehre, damit die ganze Welt die¬
sen Wald von Bajonetten sieht und den Schlag unserer ent¬
schlossenen und unbesiegten Herzen fühlt!"

Sodann begab sich Mussolini zur Eröffnung des Kon¬
gresses für wirtschaftlichen Fortschritt. Als er von da zum
Bahnhof zurückfuhr, gab ein etwa Isjähriger Mensch einen
Schutz auf Mussolini ab, der das Band des Großkordsns
des Mauritiusordens auf Mussolinis Brust und die Weste
zerriß und einen Rockärmel des neben Mussolini sitzenden
Bürgermeisters von Bologna durchschlug. Die Kugel blieb
im Kraftwagen liegen. Mussolini bewahrte äußerlich seine
Ruhe und hielt auf dem Bahnhof noch eine Ansprache an
die Offiziere, ohne den Anschlag zu erwähnen.

Sofort nach dem Schuß wurde der Verbrecher von den
Umstehenden niedergeschlagen und erdolcht.  Der
Leichnam zetate stark? Wiiramerkmale unk 14 lies? DnlA,.

stiche. Bei ihm wurde nichts gefunden, was für die Fest¬
stellung der Persönlichkeit Anhaltspunkte gäbe.

Mussolini traf abends 7 Uhr in Forst ein. Der König
sprach ihm telegraphisch die Glückwünsche zur Errettung aus.
— In Röm war die Erregung so groß, daß faszistische Aus¬
schreitungen nur durch ein Machtgebot Mussolinis nieder-
gehalten werden konnten.

Nach einer neuen Meldung wurde der Attentäter als der
15jährige Antonio Zamboni, Sohn eines Typographen in
Bologna , festgestellt. Vor dem Anschlag soll die Polizei eine
heimlich gedruckte Kundgebung beschlagnahmt haben: „Der
Duce (Mussolini) wird Bologna nicht mehr lebend verlassen!"
Ueber 2000 verdächtige Personen waren schon vorher in Haft
genommen worden. Der „Secolo" schreibt, man vermute,
daß die Tat auf eine weitverzweigte Verschwörung zurück¬
zuführen sei. *

Dies ist der dritte Anschlag gegen Mussolini- Bei dem
ersten in Rom der geistesgestörten Jrländerin Miß Gibson
ging es mit einer Verletzung der Nasenspitze ab. Beim zwei¬
ten, dem Bombenwurf in Rom, blieb Mussolini unversehrt.
Der sogenannte Anschlag des Obersten Zaniboni in Rom
kam bekanntlich nicht zur Ausführung, wenn damals über¬
haupt ein solcher Plan bestand. — Mussolini kagte nach dem
zweiten Anschlag, er glaube an die ihm gewordene Wahr¬
sagung, daß er nicht durch Gewalt umkommen werde. Eine
andere Wahrsagung will wissen, Mussolini und Poincare
werden im Jahr 1927 durch Gewalt sterben.

Der demokratische General Bencivenga ist zwangsweise
pensioniert worden.

wenn Belgien auf die Befestigung des französischen Franken
gewartet hätte — aber wann kommt die? Man hat einst¬
weilen den Eindruck, daß Poincare überhaupt nicht be¬
festigen will, sondern abwarten , wie weit sich der Wert des
Franken ohne fremde Hilfe wieder in die Höhe treiben läßt.
Sein nächstes Ziel ist 150 Franken für ein Pfund Sterling,
denn auf dies Verhältnis gründet sich sein Haushaltsplan
für 1927.

Aber auch, wenn der Franken bei einem niedrigeren
Kurs befestigt werden soll, so möchte Poincare das Kunst¬
stück fertigbringen, das ohne die Hilfe der Vereinigten
Staaten durchzuführen. Nun kann von wirklicher Befestigung
nicht wohl die Rede sein, solange Frankreich einer aus¬
wärtigen Macht soundsoviel Milliarden Dollar verschuldet
ist. Das geheime Ziel Poincares ist also vermutlich, so oder
so, die amerikanischeSchuld Frankreichs auf Deutsch¬
land  a b z u w ä l z e n- Das will er aber nicht aussprechen,
sondern er möchte Deutschland dahin bringen, ihm ein dahin¬
gehendes Angebot zu machen. Damit glaubt er in Amerika
besser arbeiten zu können. Daher das Gezerre hin und her
mit den deutsch-französischen Verhandlungen und Bespre¬
chungen, die zu keinem Ergebnis sichren. Solange unsere
Außenpolitik einen Rest von Besinnung behält, wird sie sich
wohl hüten, Poincare hierbei in die Hände zu spielen. Erst
muü sichz.ciaen. ob Frankreich imstand ist, den Frankenkurs

aus eigener Kraft auf einer bestimmten Höhe sestzuhMen,
und zwar auf die Dauer. Dann können wir weiter sehen.

Das alles wird auch für Belgien von größter Bedeutung
sein. Wenn Frankreich bei einem Kurs von 150 für das
Pfund Sterling „vorstabilisiert", so wird Belgien, mit seinen
175 Franken für ein Pfund , noch aus lange Zeit hinaus
dem Wettbewerb der französischen Industrie gewachsen
sein. Schlimm könnte es nur für Belgien werden, wenn
ein neuerFranken stürz  in Frankreich die Möglichkeit
eines neuen Valuta -Dumpings brächte.

Neuestes vom Tage
Simultane Lehrerakademie in Preußen

Berlin, 1. Nov. Der preußische Landtag hatte die Er¬
richtung einer simultanen Lehrcrakademie beschlossen, und
die Regierung hat den Beschluß gebilligt. Das Zentrum
erhob Einspruch mit der Begründung , daß die Lehrerbildung
bisher konfessionell gewesen sei. Das Reichsgericht hat nun
entschieden, daß die Auffassung der preußischen Regierung
zu Recht bestehe. Die Akademie soll in nächster Zeit in
Frankfurt a. M. errichtet werden.
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Der Luftverkehr des britischen Reichs

London, 1. Nov. In der britischen Reichskonferenz er¬
klärte der Lustfahrtsminister Haare,  es seien keine tech¬
nischen Schwierigkeiten vorhanden, die einem regelmäßigen
Luftverkehr von London nach Kanada , Südafrika,
Indien und Australien  entgegenstehen . Die etwa
1500 Km. lange Strecke von Kairo nach Bagdad werde
schon seit fünf Jahren regelmäßig von Militärflugzeugen
beflogen. Dem Verkehr sollen auch Linien nach Ostasien
eingefügt werden. Der Unterausschuß der Reichskonferenz
sollte eine Aufstellung aller in Frage kommenden Zwifchen-
landungspläßc , die von großer Wichtigkeit seien, ausnrbeiten.
Besonders müßten Luftschiffe  in den Verkehrsdienst
eingestellt werden, die gegenüber den Flugzeugen für große
Entfernungen entschiedene Vorteile haben, nachdem die bis¬
herigen Nachteile, Unsicherheit bei stürmischem Wetter und
leichte Entzündbarkeit des Materials , in der leisten Zeit
so gut wie beseitigt worden seien. — Die Vertreter der
Dominien erklärten sich im allgemeinen einverstanden,
am Ausbau des Reichsluftoerkehrs mitzuarbeiten.

Der Streik der englischen Bergarbeiter
London. 1. Nov. Die Mehrheit des Rats des Verg-

arbeiteroerbands von Nottinghamshire, die Auhängerin der
bezirksweisen Abkommen mit den Arbeitgebern ist, wird
sich heute versammeln, um eine neue  Bergarbeitervereini¬
gung zum Zweck der vollständigen Wiederauf¬
nahme der Arbeit  in den Kohlengruben ins Leben
lfli rufen.

Württemberg
Stuttgart , 1. Nov. Vereinigung der Teil-

«meinden Ebersbach a. F . und Büchenbronn,
esamtgemeindebezirks Ebersbach a. F„

Oberamts Göppingen.  Durch Verfügung der
Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwal¬
tung vom 20. Oktober 1926 ist die Vereinigung der Teil¬
gemeinden Ebersbach a. F . und Büchenbronn, Gesamt-
gemeindebezirks Ebersbach a. F ., Oberamts Göppingen,
zu einer Gemeinde Ebersbach a. F . auf Grund der Ueber-
einkunft vom 28. September 1926 mit Wirkung vom 1. Nov.
1926 ab genehmigt worden.

Stuttgart , 1. Nov. Die Stuttgarter Auskäufe
imLangenauer Ried.  Dem Staatsministerium ist
seitens der Abgeordneten Dr- Ströbel , Ströbele und
Dr. Hölscher  folgende Kleine Anfrage zugeleitet worden:

Nach glaubwürdigen Zeitungsnachrichten hat für die
StadtverwaltungStuttgartein  ehemaliger Post¬
schaffner Wilhelm Maier  aus Ulm unter der falschen Vor¬
spiegelung, eine groß angelegte Bienenzüchterei betreiben
zu wollen, im Langenauer Ried  größere Grund¬
stücksflächen aufgekauft. Die Käufe sind jedoch für Zwecke
der Wasserversorgung Stuttgarts abgeschlossen worden.
Durch diese arglistige Täuschung  sind nicht nur die
Verkäufer der betreffenden Grundstücke, sondern auch die
Besitzer der angrenzenden Grundstücke in großem Umfang
schwer geschädigt.  Wir fragen daher das Staats¬
ministerium, was es zu tun gedenkt, um dieses Vorgehen der
Stadt Stuttgart zu unterbinden  und um eine Wieder¬
holung zu verhindern?

Die Schuldausnahme der Gemeinden zu Zwecken des
Eigenwohnhausbaus . Soweit Gemeinden erster und zweiter
Klasse für den Eigenwohnhausbau Darlehen bei der Württ.
Wohnungskreditanstalt aufnehmen, kann nach einem Erlaß
des Ministeriums des Innern bis auf weiteres die gemäß
Art 190 Abs. 1 Ziff. 2 der Gemeindeordnung erforderliche
Genehmigung als im Voraus erteilt gelten. Die Voraus¬
genehmigung ist aber denjenigen Gemeinden gegenüber un¬
wirksam, deren weitere Verschuldung die Ministerialabtei¬
lung für Bezirks- und Körperschastsverroaltung wegen
ihrer schon vorhandenen Belastung ausdrücklich als bedenk¬
lich erklärt. Die letzteren Gemeinden haben, falls sie trotz¬
dem eine Schuld für den Eigenwohnhausbau aufnehmen
Pollen , wie in jedem sonstigen derartigen Fall rechtzeitig

die besondere Genehmigung der Ministerialabteilung
zusuchen.

60. Geburtstag . Dem Vorsitzenden des Landesverbands
der Presse von Württemberg und Hohenzollern (Württ.
Journalisten - und Schriftstellerverein) Adolf Heller
gingen aus Anlaß seines 60. Geburtstags zahlreiche Glück¬
wunschschreiben, so vom Staatspräsidenten und sämtlichen
Ministern , Oberbürgermeister Dr. L a u t e n s chl a g e r
u. s. f. ZU.

Der Nachfolger von Professor Dr. von Hofmeister, Ober¬
arzt Dr. Ottmar Blezinger  an der chirurgischen Ab¬
teilung im Karl-Olga-Krankenhaus, ist als Nachfolger von
Prof . Dr. v. Hofmeister  zum Chefarzt dieser Abteilung
bestellt worden. Dr. Blezinger stammt aus Crailsheim
und ist ein Sohn des dortigen Apothekers und Hofrats
Blezinger.

Die Bereinigung ehemaliger Olgagrenadiere verband am
Sonntag im Bürgermuseum mit dem 7. Stiftungsfest die
Weihe einer den alten Regimentsfahnen nachgebildeten,
von O st e r m e i e r - Aulendorf hergestellten Vereinsfahne.

Die 24-Ktun- enuhr wurde am 1. November im Tele¬
graphenbetrieb eingeführt. Vor- und Nachmittagszeiten wer¬
den also nicht mehr angegeben.

Diensthunderfolg. Auf der Leistungshauptprüfung des
Allgemeinen Deutschen Rottweilerklubs, Sitz Stuttgart , m
München vom 16./17. Oktober erhielt der Rottweiler „Leo
P . H. Nr . 10478" des Polizeipräsidiums Stuttgart den
1. Preis und den Leistungssiegertitel nebst einer Staars-
medaille des preutz. Ministeriums des Innern . An der Prü¬
fung nahmen 15 Rottweiler teil, von denen 4 mit der
Leistungsnote „vorzüglich" ausgezeichnet werden konnten.

Aus dem Lande
Ehlingen, 1. Nov. Das alte Rathaus,  dessen An¬

fänge bis in das 15. Jahrhundert zurückreichen, ist in letzter
Zeit stilgemäß wiederhergestellt worden. Am Samstag
fand die feierliche Einweihung des prächtigen Denkmals statt.

Zuffenhausen, 1. Nov. Tödlicher Unfall.  Am
Freitag abend fuhr der Architekt Eckert aus Bietigheim
von Stuttgart heimwärts . Etwa IW Meter außerhalb der
Alexanderbrücke hier fiel er vom Trittbrett des Zugs auf
das Gleis und erlitt tödliche Verletzungen.

Ludwigsburg, 1. Nov. Vom Heilbad Hoheneck.
Im Lauf des Freitag wurde das 50 000. Bad abgegeben.
50 000 Bäder in 5X- Monaten ist ein Ereignis.

Leonberg, 1. Nov. Anerkennung.  Am 27. Juli d.
I . hat der Landwirt Hermann Sailer in Gerlingen die
Scheuer seiner Mutter in der Leonberger Straße in Ger¬
lingen in Brand gesetzt und sich hierauf von der Scheuer auf
die Tenne herabgestürzt, wo er schwerverletzt liegen blieb.
Der zufällig in Gerlingen weilende Tierarzt Kothe  aus
Leonberg hat bei dem Versuch der Bergung von Fahrnissen
aus der brennenden Scheuer den Schwerverletzten entdeckt
und es gelang ihm unter großer Gefahr, Sailer noch lebend
ins Freie zu schaffen. Für sein wackeres und opferwilliges
Verhalten bei der Errettung Sailers vom Feuertod hat das
Staatsministerium des Innern dem Tierarzt Kothe seine
Anerkennung ausgesprochen.

Enzweihingen OA. Vaihingen, 1. Nov. Tot auf ge¬
funden.  In einem Schuppen auf dem Pulverdinger Hof
wurde Freitag vormitatg ein fremder Mann tot aufgefunden.

Heilbronn, 1. Nov. Aus dem Parteileben . Die
Deutsche Volkspartei  hielt am Sonntag ihre dies¬
jährige Herbstwanderversammlung in der Harmonie ab. Den
Bericht über die politische Lage im Reich erstattete Reichs-
tagsabg . Bi cke s. Er betonte, daß eine gedeihliche Ent¬
wicklung der inneren Politik durch die Sozialdemokraten und
die Deutschnationalen erschwert werde, die nicht den Mut
zur Verantwortung aufbrächten. Uelur die Landespolitik
sprach Landtagsabg . Schultheiß Rat !', ' 'In au. In einer
öffentlichen Versammlung sprach am N g Reichstags-
abg. Most - Duisburg über die Fr '' inneren und

äußeren Politik.. Auch er wandte sich gegen die Deutsch¬
nationalen . Die Deutsche Volkspartei werde sich weder nach
rechts noch nach links festlegen.

Wermutshausen OA. Mergentheim , 1. Nov. Dieb¬
stahl.  Einem allgemein geachteten, armen und fleißigen
Dienstknechtwurde zur Nachtzeit aus seinem unbewohnten
Häuschen die vollständig neu angeschaffte Aussteuer im Wert
von 600 Mark gestohlen. Es gelang, die Diebesbande im
Zollhaus , wo sie sich anscheinend schon seit längerer Zeit
aufhielt, zu ermitteln und einen Teil davon festzunehmen.
Auch wegen Hehlerei hat sich jemand verdächtig gemacht.

Göppingen, 1. Nov. Brand.  In der Nacht auf Sams¬
tag ist in der Malerei der Württ . Metallwarenfabrik ein
Brand ausgebrochen. Die überaus starke Rauchentwicklung
am Brandherd selbst behinderte anfangs stark die Tätigkeit
der Feuerwehr . Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Eisberg zu stoßen. Jetzt geht es wieder aufwärts in
Richtung Alaska . Ich habe das instinktive Gefühl eines
entsetzlichen Unglücks.
11 U h r 30 M in . mittags:

Wir landen in einer großen Bucht östlich Kap Bar¬
row , wo einigermaßen stilles Wasser ist. Nichts von l
einem Dampfer zu sehen. Hier liegt eine kleine Ansied- j
lung von Eskimos . Stratow fährt im Hilfsboot an -
Land , um mit ihnen zu sprechen.
12 Uhr mittags:

Meine Ahnung hat mich nicht betrogen . Die Fern¬
sprechzentrale nahm soeben einige Zeichen vom „Stößer"
auf , die verstümmelt ankamen. Die einzig verständlichen
Worte sind: „Bruch gehabt " und die Zahl 150,67. Was
sollen wir beginnen?
12 Uhr 30 Min . mittags:

Stratows Boot kommt zurück. Liebhard und ich sind
entschlossen, zurückzufahren, um den „Stößer " zu suchen.
Benzin reicht noch für zwei Stunden . Funkenverbindung
wieder völlig unmöglich. Liebhard meint , die telegra¬
phierte Zahl bedeutet den Längengrad , auf dem der
„Stößer " wegen Bruchs irgendeines wichtigen Teils
landen mußte . Leider wissen wir nicht den Breitengrad.
Ist die Entfernung größer als 200 Kilometer , dann kön¬
nen wir nicht weiterfliegen , weil sonst eine Rückkehr un¬
möglich ist.
1 Uhr mittags:

Stratow hat einen Eskimo gefunden , der ein wenig
Englisch spricht. Der Dampfer , der bis zum 22. auf uns jwarten sollte, ist bereits heute morgen in aller Frühe ab- !
gefahren . Stratow rast vor Wut und verlangt , wir sollen i
dem Dampfer nachfliegen, den wir noch erreichen können, j
Liebharo widersetzt sich energisch. Er will sein? Käme- !
raden nicht im St '-ch lassen. Stratow weigert sich, ins
Ungewisse zu fahren . Schließlich einigen wir uns , noch
zwei Stunden zu warten , ob unterdessen eine Funken¬
verständigung mit dem „Stößer " möglich wird.

Feuer am Nordpol. !
Sntturroman von Karl - August von Lasser  t.
34) (Nachdruck verboten.) -

kUhr4v Min . vormittags:  j
Soeben kam beunruhigende Nachricht von der Fern-

lprechzentrale. Dar Sprechverbindung mit den „Stößer"
?tzte aus . Msr . Enimmt im Hörer ein lautes Summen
rnd Sausen , duve: knackt und knistert es in den Ohren.
Nagel sand-c Telegramm , das nur mit Mühe
»ufzunehmen war : !

„Sofort über dic Wolken steigen Starkes mag-
»ettsches Gewitter gefährdet den Funtenverkehr . Sollte
Verbindung verlorengehen , steuert jedes Flugzeug selb- !
Itändig Kap Barrow an." !

Wir steigen steil aufwärts . !
! U h r 20 M i n. v o r m i 1t a g s : !

Erst in 4000 Meter Höhe erreichten wir das Ende
»ec -Wolken, aber von „Stößer " ist nichts zu sehen. Auch
«ns Funkanrnf antwortet er nicht. Liebhard kreist auf
»er Stelle , nm ihn abzuwarten , der Wohl noch in den
Wolken steckt. >
l U y r 50 M i n. v o r m i 1t a g s : j

Wir kreisen noch immer auf derselben Stelle . !
Stößer " bleibt verschwunden. Ich glaube , wir haben !
ndgültig die Verbindung mit dem „Stößer " verloren,
oas mich sehr beunruhigt . .

U h r v o r m i t t a g s:
Stratow und Liebhard haben sich entschlossen, dem Be¬

llst Nagels gemäß die Fahrt nach Kap Barrow sortzu-
.' tzcn. Ich zittere für die anderen.
Uhr 30 Min . vormittags:

Wir gingen noch einmal bis dicht auf den Erd-
odcn herab , nm dort Umschau zu halten . Doch war
legen des Unwetters selbst' in 100 Meter Höhe noch !
ichts zu erkennen. Tiefer wagte Liebhard sich nicht, weil
c befürchtet, in der Unsichtigkeit gegen einen höheren

Aus Stadt «ud Land
Nagold » 2. November 19S6.

Nicht können, daS ist keine Schande, aber scheinen
wollen, zu können, das ist dumm und lächerlich.

Ponten.
*

November
Trübgrauer Tag — die Bäume , die entblättert
Ihr Ästgewirr erheben überm Feld,
Stehn wie Gespenster — traurig und entgüttert
Liegt im Novembernebelgrau die Welt.
Ein Wildweinwimpel flattert noch verlassen
Und purpurleuchtend an der weißen Wand —
Die letzten Astern sterben und verblassen-
Und Allerseelomvehmut füllt das Land . . .
Ein erster Flatterschnee legt weiße Flöckchen
Auf alles Grau , wie lichten Weihnachtstraum-
Das Spatzenvolk im armen Bettelröckchen
Sitzt lärmend dort im leeren Apfelbaum . . .
In Kinderzimmern raunt es von Frau Holle —
In frühe Dämerung träumt ein Licht hinaus . . .
Lautlos der Flockensall- mir ist. als wolle
Ein Zauber süß umhülln mein stilles Haus.
Endloser Wolkenzug auf Sturmesflügeln —
Ein Krähenschrei — o schwermutsvoller Tag —
Verblühte Heide, tot. auf allen Hügeln —
Ach, wie sie purpurn einst in Sonne lag!
Es weint der Wind fein Spätherbstlied : vom Scheiden
Ein Wandrer sucht den feuchten Friedhofspfad . . .
Gespensterhaft stehn die entlaubten Weiden
Doch: wie ein Frühlingsruf grünt weit die « aatl

Eva vonCollani
*

Dienstnachrichten.
Im Bereiche des LandesfinanzamtsStuttgart wurde Steuer¬

inspektor Land deck  bei dem Finanzamt Herrenberg an das
Finanzamt Maulbronn versetzt.

Der Herr Staatspräsident hat den Bezirksbaumeister Helb-
ling Horb beim Straßen - und Wasserbauamt Oberndorf zum
Bauinspektor im Geschäftskreis der Ministerialabteilung für den
Straßen - und Wasserbau ernannt.

*

Lkcuerkalender für November
t . bis 3, Nsvcwbcr . Staats - und Gemeindesteuern

Grund-, Gewerbe -. Gebäude-, Gebäudesntschuldungssteuer.
Schvnsrisi bis 8. Nov.

5. November . Zahlung der einbehaltenen Lohnabzugsbeträge für
die Zeit vom 21. bis 31. Oktober mit einer Erklärung über
die Vollständigkeit der einbehaltenen und gezahlten Beträge
im Oktober 1926. Keine Schonfrist.

10. November . Umsatzsteuer  für Monatszahler für Ilmsätze
des Monats Oktober. Steuersatz V.75 Prozent . Schonfrist
bis 17. November.

IS. November . Lohnsteuer  für Skeuerbeträge, die vom I. bis
19. November einbehalten wurden. Keine Schonfrist.

15. November . Vermögens st euervoraus Zahlung  der
Landwirte . Skeuerbetrag entweder nach Vermögenssteuer
1924 oder nach den jetzigen neuen Vermögenssteuerbeschei¬
den, sofern dieselben ausgegeben sind. Schonfrist bis
22. November . Verzugszuschläge.

15. November . E i nk omm e n st e u e r Vorauszahlung Lek Land¬
wirte entsprechend dem Einkommensteuerbescheid für 1924/25.
Schonfrist bis 22. November . Verzugszuschläge.

25. November . Lohnsteuer für Steuerbeträge , die vom 11. bis
29. November einbehalten wurden. Keine Schonfrist.

5m Laufe des Monats ist die Abschlußzahlung auf die Ver¬
mögenssteuer 1925 und 1926 zu leisten, sofern die SteuerbrscheHe
ansgegeben sind und die dort angegebene Frist noch in den Monat
November hineinfällt . Die K >r che n ste u e r ist Ende des Monats
fällig.

Deutscher Bauerntag 1926
Die diesjährige Tagung der Reichsorganisation der Bereinigung

der 28 deutschen Bauernvereine und der deutschen Bauernvereins-
vrganlfationen findet in der Zeit vom Samstaa , den 13. November,
bis Montag , den 15. November 1926, in Mainz  statt.

F ü nstes K apitsl.
Linoa , Stratow und Liebhard standen in der Fern

sprcchzentrale. Immer wieder schickte der Funkeringsnieui
sittnen Anruf in die Weite ; stets aufs neue horchte er mi
Anspannung aller Nerven in den Hörer . Manchmal der
nahm er Morsezeichen, die aber völlig nnverstündlickblieben.

„Sie versuchen, mit uns zu sprechen, das ist klar,'
sagte er. „Also muß die Fnnkspruchanlaae noch intakl
sein. Aber die Zeichen bleiben immer in gleicher Ent
fecnnng ."

„Ich schließe daraus , daß der „Stößer " wegen ein»
Maschiuenvesektes landen mutzte," sagte Liebhard . „San
stigen Schaden scheint sr nicht genommen zu haben ; denn
dann würde auch die Funkenanlage nicht mehr arbeiten .'

„Es befindet sich doch genügend Material an Bord,
um etwaige Schäden ansbcssern zu können ?" fragt«
Stratow.

„Falls die Havarie nicht zu groß ist."
Stratow zog seine Uhr.
„Es ist bereits 3 Uhr 30 Min . nachmittags, " sagte er,

„Damit ist die von uns gesetzte Zeit schon überschritten,
Wenn wir noch länger warten , erreichen wir den Dampfei
nicht mehr , überlegen wir doch einmal kurz die Lage.
Sehr wahrscheinlich befindet sich der „Stößer " in viel
größerer Entfernung als 200 Kilometer von hier. Dann
vermögen wir ihm keine Hilfe zu bringen ; denn wir haben
nur für etwas über 400 Kilometer Brennstoff und müsse»
die Hälfte davon für sic Rückfahrt rechnen. Außerdem
sitzen wir hier unrettbar fest und können die nächsten neun
Monate in einer Eskimohütte zubringeu , wobei uns im
günstigsten Falle einige Gliedmaßen abfriereu.

Für der. „Stößer " gibt es zwei Möglichkeiten. Ent¬
weder gelingt es der Besatzung, den Schaden selber zu
beheben. Dann werden sie auch nach einiger Zeit hier an-
ko mmen. Wir hinterlassen ihnen bei den Eskimos Nach¬
richt, daß wir den Versuch machen, den Dampfer zu er¬
reichen, um mit ihm zurückzukehren. Oder die Havarie des
„Stößers " ist zu groß ." (Fortsetzung folgt .)



Sette 3 Nr . 25«

Versammlung des Land « . Bezirksvereios.
Bereits in der letzten Versammlung des Vereins am Sonn¬

tag , den 10 . Okt ., in welcher Herr Dr . Zeltner  vom Landw.
Hauptverband über Steuerfragen berichtete , ergab sich die Not¬
wendigkeit , eine nochmalige Zusammenkunft infolge der Schwie¬
rigkeit des Stoffes einzuberufen . Diese fand nun gestern , am
1. November , nachmittags von 1 Uhr ab, in der „Traube * statt.
Herr Dr . Zeltner hatte sich hierfür nochmals bereitwilligst
zur Verfügung gestellt . Der Vorsitzende des Bezirksvereins,
Herr Gutsbesitzer Kleiner,  eröffnet « die Versammlung und
könnte eine statiliche Anzahl von Landwirten begrüßen , ein
Beweis , wie außerordentlich wichtig es ist, in dieser Hinsicht
Aufklärung zu erhalten . Hierauf ergriff Herr Dr . Zeltner das
Wort , um in einem längeren , sehr klar gehaltenen Vortrag
landwirtschafliche Besteuerung und insbesondere die Arbeit der
Grundweltausschüsse zu erläutern . Es eriolgte hierauf eine
sehr rege Diskussion , die der Wichtigkeit der Sache entsprach
und welche der Redner zu allgemeiner Zufriedenheit beantwor¬
tete . Mlt Dankcsworten an den Vortragenden schloß der Vor¬
sitzende die Versammlung um 5 Uhr und ermahnte die Land¬
wirte , ihrer Organisation , dem Landw . Verein , treu zu bleiben
und neue Mitglieder zu werben , zumal der Verein die Haupt¬
arbeit in der sachgemäßen Aufklärung des Bauernstandes in
allen landw . Fragen leiste.

Bolksbund -Bortriige.
Wie im letzten Winter , so werden auch dieses Jahr in den

nächsten Wochen hier in Nagold und in den Bezirksorten eine
Reihe von Vorträgen gehalten werden über verschiedene Grund¬
fragen christlichen Denkens . Vorgesehen ist die Besprechung
folgender Fragen : „ Die Bibel und die Menschheit von heute"
(Dekan Otto ) ; „Wozu sind wir auf der Welt ? " (Pf . Götz-
Ebhausen ) ; „ Das Bose — woher » wozu ? " (Stadtpf . Preffel ) ;
„Welchen Sinn hat das Leiden ? " (Pf . Veil Walddorf ) ; „ Wann
kommt das Ende ? " (Stpf . Huppenbauer -Haiterbach ) ; „Was
wartet auf uns ? " ( Pf . Städler -Wart ). Es ist anzunehmen,
daß diese so lebenswichtige Fragen behandelnden Vorträge eben¬
so starkem Interesse begegnen und ebenso dankbar ausgenommen
werden wie die letzten uns allen noch in bester Erinnerung
stehenden Vorträge . Wir möchten deshalb heute schon allgemein
darauf aufmerksam machen , (s. Anzeige !).

Hindeuburg - und Skagerrakfilm
(letzterer mit Vortrag ) werden hier zum erstenmal am Samstag,
6 . November im „Traubensaal " lausin (siehe Anzeigenteil ) . Den
hochinteressanten Skagerrakfilm erläutert Korvettenkapitän a . D.
Diestel , Teilnehmer an der Schlacht . Das Filmmanuskript hat
die Weltgeschichte geschrieben und zwar mit einer Wucht der
Geschehnisse , wie man sie anschaulicher und eindrucksvoller in
keinem Buche findet . Der Hindenburgfilm zeigt , wie das deutsche
Volk seinen großen Sohn ehrt , der ihm in ärgster Kriegsnot
als Befreier und Retter erstanden war , zeigt die Jahrfeier der
Schlacht bei Tannenberg , des größten deutschen Sieges im Welt¬
kriege . Eine ruhmvolle Vergangenheit lebt in den Bildern der
Seeschlacht am Skagerrak , die uns mit Staunen zu dem über¬
ragenden Geist und dem eisernen Tatwillen deutscher Führer
wie Scheer und Hipper aufblicken lassen , lebt in den markanten
Führernaturen eines Hindeuburg und Mackensen . Nützen wir
die Vergangenheit , möge sie uns ein Antrieb zu einer besseren
Zukunft sein.

„Aus dem Schwarzwald - .
Die Pflege des Heimatgedankens hat der Schwarzwald-

vcrein wohl mit zu einer seiner Hauptaufgaben gemacht und
erstrebt diesem Ziele nicht nur durch seine Wanderungen nach,
sondern sucht es auch durch Wort und Schrift zu erreichen.
Dafür legen oie letzten Blätter des Württembergflchen Schwarz¬
waldoerein Nr . 10 das beste Zeugnis ad . Wir finden dieses
Mal Arbeiten , die uns ganz besonders interessieren , da sie,
wenn auch nicht unsere allernächste Heimat bi han deln , so doch
ihre Themerr verschiedenster Art im Neuenbürger , Freuden¬
städter und Calwer -Oberamt gesucht haben . Unter den Vereins¬
nachrichten ist u . a . auch zu lesen , daß Metzgermeister K . Schill,
Kaufmann Th . Rall beide aus Ebhausen und Kaufmann Ad.
Mayer vom Pfalzgrafenweiler Bezirksverein das Vereinsehren¬
zeichen für 25jährige treue Mitgliedschaft erhalten haben.

-X-

Zu dem Grotzfeuer in Nieder -Reutiu.
Herrenberg , 31 . Okt. Zu dem am Montag berichteten

Schadenfeuer auf der Staatsdomäne Nieder -Reutin bei Bon¬
dorf erfährt die „Tüb . Ehr . " noch Folgendes : Die abge¬
brannte Feldscheuer wurde 1913 erstellt und erst vor einigen
Jahren vollends ausgebaut . Auf 22 niedrigen , breiten Eisen¬
betonsäulen ruhte der stattliche Holzfachwerkbau , der 35 Meter
lang , 15 Meter breit und hoch war . Mit elektrischem Licht,
elektrischem Aufzug neuzeitlich eingerichtet , konnte die Scheuer
wohl die ganze Getreideernte des in musterhafter , vorbildlicher
Bewirlschaftung befindlichen 360 Württ . Morgen umfassenden
Hofgutes bergen . Dazu wurden hier die landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräte untergebracht . Ein Teil der Weizen¬
ernte war bereits ausgedroschen , trotzdem fielen noch mehrere
hundert Zentner Weizen , etwa 400 Zentner Haber , die ganze
Ernte an Ackerbohnen , Kleeheu , Hanf und viel Stroh dem
rasenden Element , das mit Windesschnelle um sich griff , zum
Opfer . Einige Landmaschinen , eine Dreschmaschine mit Garben¬
binder und ein 35 PS . Motor konnte durch das tatkräftige
Eingreifen des Domänepächters , Herrn Oekonomierat Ruoff,
Sohn und seiner auf dem Hof sich befindlichen Arbeitskräfte
noch gerettet werden , andere sind mit verbrannt . Reiche Nah¬
rung fand das Feuer eben in den großen Getreide - und Futter¬
vorräten . Eine glühende Hitze müssen die lodernden Flammen
verbreitet haben , wenn man saht , daß auf einem etwa 15 Meter
entfernten Obstbaum einige Ztr . Aepfel (wie auf dem heißen
Ofen ) gebraten wurden : wenn man hört , daß die vielen aus
den Nachbarschaften durch das nächtliche Feuer Herbeigtströmten
an dem ziemlich entfernten Straßenrain nicht bleiben konnten,
weil ihnen der Südwestwind heiße Glut zuwehte und die Helle
zu heiß machte . Viele umstehenden Obstbäume haben schweren
Schaden genommen , einige sind teilweise verkohlt . Slundenweii
war der Brand durch das Gäu nach allen Himmelsrichtungen
hm sichtbar . Die Feuerwehr von dem je eine halbe Stunde
^utfcrnten Bondorf und Mötzingen war bald am Brandplatz,
doch konnte sie nichi viel mehr rettend eingreifen , denn
flackernd stieg die Feuersäule wachsend ohne Widerstand.

Beträchtlich ist der entstandene Schaden . Mit 40 000
Mark wird er mäßig geschätzt sein . Domänepächter Rouff
rst versichert . Bis jetzt ist über die Ursache nichts bekannt.
Wenn man jedoch hört , daß das Feuer auf der oberen Wind
feite des Hauses entstanden sein soll , ließe sich bößwillige ge¬
meine Brandstiftung vermuten , andererseits spricht das am
Freitag Abend wiederholte Versagen der clekirischen Leitung
eher für Kurzschluß . Doch sind dies mehr oder weniger nur
Vermutungen.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Aus aller Welt
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Line Sultanshochzeil . Am 25 . Oktober begannen in
Marrakesch (Marokko ) die Hochzeitsfeierlichkeiten für die
Vermählung des Sultans Muley Tussuf  mit der
früheren Frau seines Bruders , des von den Franzosen ab¬
gesetzten Sultans Muley Hafid.  Die Feier wird 13
Tage dauern . Gleichzeitig wird die Hochzeit des 18jährigsn
Sohns und Thronfolgers Muley Hidris  gefeiert , der
zwar schon eine ganze Anzahl Nebensrauen besitzt , aber
nunmehr seine erst « ebenbürtige Gattin freit . Lall Um Or
Rit (Mutter der Glückseligkeit ) ist zwar nicht schön , aber
sehr reich . Ferner wird die Hochzeit von zwei anderen
Söhnen und einer Tochter des Sultans gefeiert . Au den
Festlichkeiten trafen schon mehrere Tage vor Beginn viele
marokkanische Edle in Marrakesch ein , aber auch viele
Bettler und Gesindel , denn es geht hoch her . Seit Monaten
wurde die Prinzessin in der Kunst des Schminkens unter¬
richtet . Seit Wochen wurde an der Ausschmückung des
Palastes gearbeitet . Allein die elektrischen Einrichtungen
sollen 3 Millionen Franken (360 000 Mark ) verschlungen
haben . Ungeheuer ist , was von Süßigkeiten und Schlek-
kereien dargeboten wird . Es wurden für 1,1 Million
Franken solche Süßwaren bestellt . Der nächtliche Festzug
wird alles bisher Gesehene überbieten an Reichhaltigkeit und
Pracht der Gewänder . Es gibt ein großes Feuerwerk und
für die Beleuchtung des Hochzeitszugs wurden für 250 000
Franken Wachskerzen besorgt . An Bettler Werden als
Spende 600 000 Franken ausgeworfen . Da beim Hoch¬
zeitsmahl nach der Vorschrift des Korans berauschende Ge¬
tränke verboten sind , hat man für 300 000 Mark Pfeffer¬
minztee bestellt , lieber die Festtage ist der Palast allem
Volk zugänglich , auch den Bettlern , die aus dem ganzen
Zand zusammengeströmt sind.

Letzte Nachrichten
Die Kabinettsberatnngen über Thoiry

Berlin , 2. Nov. In der gestrigen Sitzung des soge¬
nannten Tyoiiyausschuffes des Kabinetts , der aus dem
Reichsaußenminister , dem Reichswirtschaftsminister und dem
Reichsfinanzminister besteht , erstatteten , wie die Morgen¬
blätter erfahren , die Minister Bericht über das Ergebnis
der Beratungen , die bisher innerhalb der einzelnen Mini¬
sterien stattgefunden haben . Der Ausschuß wird in den
nächsten Tagen wieder zusammentreten.

Kranzniederlegung
an den deutsche » KriegergrSber » in Paris
Paris , 2. Nov. Der deutsche Botschafter in Paris,

v. Hösch, wird heute auf dem Friedhof in Jory an den
Gräbern der gefallenen deutschen Soldaten einen Kranz
niederlegen . Die Vertreter der deutschen Kolonie werden
dabei anwesend sein.

Dr . Luther in Buenos Aires
Berlin , 2. Noo. Die Morgenblätter melden aus Bue¬

nos Aires : Reichskanzler a . D . Dr . Luther wurde vom
argentinischen Minister des Aeußeren , Gallardo , im Regie¬
rungsgebäude zu einem Frühstück eingeladen , an dem auch
außer dem deutschen Gesandten und Mitgliedern der deut¬
schen Gesandtschaft sämtliche argentinischen Minister , meh¬
rere frühere Minister , Mitglieder der Generalität und Ad¬
miralität , sowie der Rektor der Universität Buenos Aires
und hervorragende Vertreter des argentinischen Wirtschafts¬
lebens , sowie der deutschen Kolonie teilnahmen.

Die britische Reichskoufereuz
Wirtschaftslagen im Vordergrund

London , 2. Noo. Die Premierminister der Dominions
und die Delegierten der Reichskonferenz waren gestern Gäste
der britischen Fabrikantenorganisation . Amery brachte aus
die Gäste einen Toast aus und erklärte , daß die bisherige
Politik ein machtvolles Instrument für die künftige Weiter¬
entwicklung des britischen Weltreiches sei. Der australische
Premierminister Bruce erwiderte und führte aus , daß die
wichtigsten Fragen der Reichskonferenz wirtschaftliche Pro¬
bleme seien . Im gleichen Sinne äußerte sich der Premier¬
minister von Neuseeland.

Die slowakischen DotksparteUer regierungsbereit
Prag , 2. Nov. Abgeordneter Huinks veröffentlicht die

Forderungen seiner Partei für den Eintritt in die Regierung.
Sie erstrecken sich auf Revision des Abbaugesetzes , Einstel¬
lung der Kolonisierung der Slowakei durch Nichtslowaken
und Aehnliches . Die Regierung könne auf die Unterstützung
der Slowaken rechnen , wenn diese wenigstens das Ministe¬
rium für die Slowakei erhielten.

Der Kohlenmangel in England
London » 2. Nov. Szenen, die an die Kriegszeiten in

Deutschland erinnern , konnten gestern in allen Teilen Eng¬
lands beobachtet werden Die Hausfrauen und Mädchen
standen in langen Reihen vor den für die Belieferung von
Kohlenzuteilungsscheinen eingesetzten Behörden.

Der Eaglüoderhatz in China
Streik der chinesischen Hausangestellten

London , 2 . Nov. Nach Meldungen aus der Provinz
Scechum hat die antibritische Bewegung in China in den
letzten Tagen stark zu genommen . Die meisten chinesischen
Hausangestellten in den europäischen Familien sind in den
Streik getreten . _

Spork
Fvhball . VfB . Stuttgart — Phönix Karlsruhe 3:1; Sportklub

Stuttgart — Union Böckingen 3:1: BfA . Heilbronn — Stuttgarter
Sportfreunde 6 :0: Sportklub Freiburg — Kickers Stuttgart 2:1:
SpB . Reutlingen — FB . Ebingen 1:0 : Eintracht Stuttgart —
FV . Zuffenhausen 2:4: FB . Nürtingen — NSD . Ludroigsbiirg 8:1:
Viktoria Unterlürkhcim — Normannia Gmünd 3:2: SpBgg . Gann-
süott — iller 1:1: k ôortirenp ^e En ' :!-.'.' ,-!! — B !1>. Arien 6 :2:

Dienstag , 2. November 1928

VfB . Obertürkheim — BfN . Gaisburg 2 :1: Kriegshaber —
Schwaben Ulm 1:5: Viktoria Augsburg — Friedrichshofen 3:4:
Ulm 94 — Geislingen 0 :3.

Länderspiel:  Deutschland gegen Holland 3:2.
Zum Berliner Herbstwaldlauf am 7. Nov . haben sich 600 Läuter

gemeldet.

Handel und Volkswirtschaft
Brr .mer DsÜLi ' - rs , 1. Nov . 4.160 S ., 4.200 B.
Kriegsanleihe 0.785.
Franz . Franken 152.875—152.125 zu 1 Pf . Sr.
Berliner Geldmarkt , 1. Nov . Tägl . Geld 6—7 v. H., Waren¬

wechsel 5.25 v. H., Privatdiskont 4.625 bzw. 4.75 v. H.

Der Norddeutsche Lloyd Bremen beabsichtigt , das Grundkapi¬
tal um 50 Millionen S .ammaktien und 1 563 000 Mark Vor¬
zugsaktien aus 125 Millionen Mark Stammaktien und 3 000 20Ü
Mark Vorzugsaktien zu erhöhen . Damit würde das alte Stamm¬
kapital des Jahrs 1014 wicderhergestcllt sein.

Kohlenüberfluß im Auhrgebict . Aus Essen wird berichtet , daß
auf den Zechen angespannt gcackeicc : werde und daß trotz der
gesteigerten Kohlcnaussuhr die Kohiemürme und Wäsche gepfropft
voll seien. Wenn trotzdem der Kohlenabrus aus dem Inland
geradezu stürmisch sei, so komm : dies daher , daß nicht genügend
Eisenbahnwagen gestellt werden . Nach dem Bericht der Reichs-
bahn wurden für Kohlen 33 030 Wagen gestellt , während 35 403
Wagen von den Zecken «ngesordert wiwden . Durch den Feier¬
tag Allerheiligen <1. Nov .) werde iin Nuhrgebiet ein Förderaus-
sall von etwa 250 000 Tonnen entstehen . Um dem Inlandsbedarf
zu genügen , wird voiaeschlagen , daß die Reichsbahn für den
Kohlenverjand die Sonntagsarbcit einführe.

Die Belegschaft im Nuhrbcrgbau betrug im Monat Oktober
Ober 400 000 Mann . J >n Verlauf des englischen Bergardeiter-
ftreiks wurden etwa 40 000 Mann neu eingestellt . Weitere Ein¬
stellungen stehen für die nächsten Wochen bevor , doch hält es
immer schwerer , die gewünschten Kräfte zu bekommen,

Steuerermäßigung in Holland . Die holländische Zweite Kam¬
mer hat einen Gesetzentwurf angenommen , durch den die Ein¬
kommensteuer um 20 v, H, herabgesetzt und die Erbschaft ; - und
Tchenkungssteucr ebenfalls ermäßigt wird.

Stuttgarter Produktenbörse , 1. Nov . Ausl . Weizen 31.50 bi»
33.50, Weizen 28.75—30.25, Gerste 21—26, Roggen 23—25, Hafer
17.50— 18.50, Weizenmehl 44.75—45.75, Brotmehl 35.75—36.7b,
Kleie 11— 11.25, Wiesenheu 6.75— 7.75, Kleeheu 7.75—8.78,
Stroh 3— 4.

Mannheimer Produktenbörse , 1. Nov . Trotz fehlender Aus --
landsanregung verlief die Börse stetig. Man verlangte für di«
100 Kilogramm ohne Sack waggonfrei Mannheim : Weizen inl.
30.50—30.75, ausl . 32—34, Roggen inl . 24.75—25, Hafer int.
19.75—20.75, ausl . 20—24, Braugerste 27—29.75, Futtergerste 21
bis 21.50, Mais mit Sack 20.50, Weizenmehl Spezial Rull 43.28
bis 43.50, Noggenmehl 35—36.75, Klei« 10.75—11.

Berliner Gekreidepreise , 1. Noo . Weizen mark . 27.20—27.50,
Roggen 21.90—22.40, Wintergerste 29.20—30.50, Sommergerste 22
bis 26.40 , Hafer 17.80—19.30, Weizenmehl 36.25—39, Roggen-
mehl 31.75—33.75, Weizenkleie 12, Noggenkl « « 11.75.

Märkte
Viehpreise . F e ld st e tt e u : Ochsen und Stier « 350—800, Kat-

beln 350—600, Jungvieh 150—400. — Mainhardt:  Rinder
300- 450 , Jungvieh 170—250. — Vellberg:  Kühe 250- 620,
Rinder 230—450 , Jungvieh 160—220. — Welzheim:  Farre«
400—500, Ochsen 500—70». Stiere 350—500, Kühe 200—40V,
Kaldeln 500—750, Rinder 320—450, Arbeitspferde 400- 700.
Fohlen 700 - 900 ^ d. St.

Stuttgarter yopsenmarkidericht , 1. Nov . Der Geschäftsgang
auf dem heutigen Markt , dem nur 4 Ballen zugeführt wurden,
war äußerst flau . Verkauft wurde nur 1 Ballen mittlerer Quali¬
tät zum Preise von 480 ÄM . d. Ztr . Nächster Markt Montag,
8. November.

Weinlese
Herbstnachrichten . In Derdingen  hat mit der Weinver-

steigerung des Weinguts Kern der Herbst seinen Abschluß gefun¬
den . Erlöst wurde für Schillerweine bis 110 -K pro Hektoliter,
Portugieser 120—125, Trollinger und Lemberger 170—176, Ge¬
mischt Weiß 150—155 und für Weiß -Riesling 161— 166, für 1925«r
Weih -Riesling 200 pro Hektoliter . Qualität gut . — Bei der
Weinversteigerung der Weingärtnergenossenschaft Ederst adt
wurde 127 pro Hektoliter erzielt . — Kleinheppach:  Quan¬
tum schlägt vor , Qualität gut . Vieles ist verstellt ohne festen Preis.
Bei der im Schloßkeller in Neckarsulm  stattgefundenen Wein¬
mostversteigerung der Weingärtnergesellschaft wurden für 31 Hekto¬
liter 1926er Schillerwein 122—142 ^<l pro Hektoliter , durchschnitt¬
lich 400 -R pro Eimer , für 30 Hektoliter 1925er Weißwein mitt¬
lere Berglage 90— 105 -R pro Hektoliter , für 12 Hektoliter 1925er
Weißwein obere Berglage 120 -R pro Hektoliter erlöst . — Di«
versteigerten Weine der fürstl , Herrschaft in Oehringen  brach¬
ten für den Neuen bis 152 -K pro Hektoliter , für den 1925er
weihgemischt 135 pro Hektoliter , Bei der Versteigerung des
Erzeugnisses der herrschaftlichen Weinberge in Verrenberg
wurden 146—153 pro Hektoliter erlöst, für 1925er Verrenberger
Weibgemischt 135 -1l, — In Strümpfelbach  wurden 440 bis
450 ^ per Hektoliter erlöst . Alles verkauft.

Konkurse.
Fritz Kälble , Inhaber eines Konditoreigeschäfts u . Kaffees

in Geislingen a . St . — Firnia „ Romma " Schokolade - und
uckerwarenfabrik G m . b. H . in Ludwigsbnrg . — Georg
ärber , Schreinermeister in Ennabeuren , OA . Münsingen.

Gestorbene:
Neusten:  Peter Marquardt , Schäfer , 62 I.
Gechingen:  Fr . Hubel , Privatier.
Alt bürg:  Jakob Maisenbacher , 80 I.

Geschäftliches.
Unter den Kopfwaschpulvern , welche dem Haare Rein¬

heit , Fülle und Glanz verleihen und dazu den Haarboden
wirklich stärken , findet man kaum ein Mittel , das in einem
Päckchen für 30 Pfennig stets zwei abgeteilte Vollwaschungen
hat , so wie das milde altbewährte Helipon . — Reine Wahr¬
heit ist es deshalb , daß kein anderes Mittel in gleicher Art
solche großen Vorteile vereint , welche den Helipon -Verbrauchern
zugute kommen.

Gönnen Sie sich
öfters die Wohltat einer Helipon -Kopfwäsche , dann erscheinen Sie
immer mit einem reinen , duftigen Seidenhaar . — „Kein anderes
Mittel ist wie das milde Helipon !" — Jedes einschlägige Geschäft,
welches das seit 1908 so beliebte Helipon zu schätzen versteht , führt
und empfiehlt es . Preis SO L -- zwei Waschungen . 1408

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Bei westlichen bis südwestlichen Luftströmungen bleibt das

Wetter weiterhin unbeständig , so daß für Mittwoch und Donners¬
tag immer noch mehrfach bedecktes und auch zeitweilig zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist.
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Württ. Forstamt Altensteig. !

Schottermateriallieferung
und Zerkleinerung.

Am Montag , den 8. Nov , 1928. nachm. 4 Uhr
wird die Beifnhr von Kalksteinen für die Forsteien:

Wart : 33 cdm
Alieusteig : 34 cdm
Spielberg : 27 cdm
Bösingen: 32,3 cdm

nebst Zerkleinerung vergeben.
Schriftliche , bedingungslose Angebote , ausgedrückt

in Reichsmark , ganzen und Zehntels -Pfg . je cdm sind
spätestens bis 8 . Nov ., nachm . 3 Uhr beim Forstamt
einzureichen : um 4 Uhr findet die Eröffnung der Ge¬
bote , welcher die Interessenten anwohnen können , im
Gasthof zum „ Schwanen " in Altensteig statt.

Auskunft über die einzelnen Wege erteilt das Forst-
amt und der zuständige Forsteibeamte . 1425

AWfWlz-eirieS ISN.
Die Gemeinden des Oberamtsbezirks werden hie-

mit benachrichtigt , daß im Laufe des Sommers wie¬
derum Dampfstraßenwalzen für das Bauamt im Be¬
zirk tätig sind.

Gemeinden und Private , welche die Walzen zu
benützen wünschen , haben ihre Gesuche unter Angabe
der Länge der Straßen und der ungefähren Menge
und Art des einzuwalzenden Schotters innerhalb
4 Wochen bei dem Unterzeichneten Bauamt einzureichen.

Später einkommende Gesuche können nicht mehr
berücksichtigt werden . Von der Möglichkeit und der
Zeit der Abgabe der Walzen wird jede Gemeinde
benachrichtigt werden , sobald der Walzbetriebsplan
festgestellt sein wird.

Die Bedingungen für die Mitbenützung der Walzen
werden auf Ansuchen von dem Bauamt mitgeteilt.

Lalw , den I. November 1926.
1424  Straßen - und Wafferbanamt.
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öleine krsxis bestricket sieb jetzt Oeopolcks-
platz , NSAenüdsr Hotel kost

kackLiitt k. Huk - , bissen - u . Okrenkrsnkbeiten

pfopLlieim
Lprerdstaocke : 10 — 1 unck 3 —6 Oku.

Oroüe V̂usvskii ln bestsus ^ ekiidrlen

ireiÜLeugen,
IUessinA unck vernickelt,

von AI. 3.- an
Vorrätig bei

8 . V . Laker , 8ilc !itiaiiä !llilg . kisgM.

Herrenhosen
aus gutem Hosenzeug , gute Näharbeit

4.50, 5.00, 5.50, 6.00, 6.50, 7,00, 7.50
8 .00 , 9 .00

aus Englischleder mit guten Zutaten 3 .30,
6.00 , 6,50 , 7.00 , 7.50 , 8 .00 , 9 .00

aus Zwirnleder , schwerste Qualität, .̂ 10 .00 ,
11 .00 , 12 .00 , 13 .00

aus Samtkord , bestes Süddeutsches Fabrikat,
^ 9 .00 , 10 .00 , I l .OO, 12 .00 , 13 .00 , 14 .00

aus halbwollenen Stoffen , bessere Hosen,
8 .00 , 9 .00 , 10 .00 , >1.00

aus gutem Halbtuch , anerkannt solide Ware,
12.00 , 14 .00 , 15 .00 , 16 .00

sog . Kammgarnhosen ^ ii .oo , 12 .00 ,
14 .00 , 16 .00 , 20 .00  ISN

PmlM»ch!k, RE EM.

ii Nur 10 Psermig II
kostet der beliebte

Tierschutz-
Kalender

für 1927
bei

vockidsnckluag 2 sissr

Oberschwandorf.
Einen Wurf gesunde

Milchschweine
verkauft am Mittwoch
Mittag 1 Uhr . 1422

Jakob Martini.
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Statt Karten!

Taugenwald - Bondorf.

Wir erlauben uns hiemit . Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag » den 4. November 1926
im Gasthaus zum „Ochsen " in Zwerenberg
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein¬
zuladen . 1426

0
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<>
»
s
o
o
o
»
o

Sohn des
Christian Großhans

Landwirt

in Gaugenwald.

Tochter des
Friedr . Wilh . Rapp

Landwirt
in Bondors.

Kirchgang 12  Uhr in Zwerenberg.

I » . tl « gckm »lkl « i» 937
DO

DO LPSN . I ' l ' SUbSNLSfl
150/0, zur Haustrunkbereitung geeignet

per Liter 95 Pfg ., empfiehlt

M >il»i. »kmlk. Ak-

Koohiliotioiis-
BiSleiii

bei G. W. Zaiser.

LirbcWeii
für die

nimmt am Mittwoch und
Donnerstag dankbar ent¬
gegen 1420

Stadtpf . Preffel.

Sitzung des Vorstandes,
anschließend Helfer und

Helferinnen am Dienstag.
2 . Nov ., 8 Uhr abends.
N37 K.

Neues Lied.

MSnnerchor
Heute abend

8 Uhr
- Singstunde

Vollzählig.
1927

Mittwoch abend 8 Ahr im Bereiushaus
Vortrag  von Herrn Dekan Ott»

„Die Bibel und
die Menschheit von heute"

Hiezu wird herzlich eingeladen.

1421  Lvangel . Volksbund.

Zum ersten Male ! Zum ersten Male!

Der kilm -Vortrag:

Die Seeschlacht
am Skagerrak
die größte Seeschlacht aller Zeiten , wie sie
wirklich war , wie sie in Wahrheit verlief.

Mt Veslsllvortisx ckurcb

Lviveltell-llsMii s. v. Viv8le!
IHInsdmsr su cker 8ckklscbt.

Nack amtlichem Material!
Zum ersten Male wird dieser Film ausführ¬

lich erläuiert , während er läuft.
Im In - u . Auslande vor stets ausverkauftem
Hause gespielt !Zcitungskritiken äußerst günstig!

künls ^ e : „klüssixs Lukt " , „ Oss Ledeu
im Wssseitropksu " , «vss 8lut
uuck ssins Krsukksiteu"

Am Samstag , den 6. Novbr.
im „Traubensaal"

Anfang pünktlich 4 und 8 Uhr
Preise : Mk . 1. . 1.50 , 2.

4 Ahr:  Schulen 40 Pfg.
Auch Jugendliche haben Zutritt.

Vsrsnstslter : 1396

tzspitällielllllllllts . v. : Aumm.

Walddorf Beihingen.

Wir erlauben uns hiemit , Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 4. November 1926
im Gasthaus zum „Hirsch " in Walddorf
stattfindenden Hochzeits -Feier freundlichst ein¬
zuladen . 1416

Wob Am
Schreiner

Sohn d .Gottlieb Kirn
Bauer in Walddorf.

Am Bohlst
Tochter des

si Christian Bohnet
Bauer in Beihingen.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung entgegennehmen zu wollen.

Stadtgemeinde Hatterbach.

Ln Vieh-, Amin- mb Srmr-
MV

findet am nächsten
Donnerstag, den4. Novbr. d. 3s.

in Haiterbach statt . Zu zahlreichem Besuch wird
freundlichst eingeladcn . 1423

Stadtschultheißenamt.
Nagold.

Morgen , Mittwoch,  vormittag verkaufeich
schöne Milch - und Läufer - 1426

Chr . Kienle , Schrveinehdlg.
in meinem Stall.

Dar dankbare 8ei'fsnpuivei"
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